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Nr. 298. Mittwoch den 214. D ezember 1898. 138. Jahrgang.Das F Dreyfus-

S 8 d eDoſſier u. die franzöſiſche
Kammer.

Zwei Jſterpellatione Beagntwortungen baben
geſtern (Montag) in der Pariſer Deputirtenaner dem Kriegsminiſter Freycinet und

dem Miniſterpräſidenten Dupuy Anlaß zu
bündigen Erklärungen über den Kernpunkt
der Frage der Reviſion des Dreyfusprozeſſes
gegeben. Beide ſtellten in aller Form feſt,
daß das vielbeſprochene „geheime Doſſier inSachen Duyſn exiſtire, und zwar in Ge-

wahrſam des Kriegsminiſters, und daß die
gegenwärtige Regierung mehrere weſentliche
Aktenſtücke daraus, weil ſie militäriſcheStaatsgeheimniſſe enthielten, nur dann dem
Caſſationshofe ausliefern werde, wenn deren
unbedingte Geheimhaltung verbürgt würde.
Das Kabinet hat damit unumwunden zu
gegeben, daß es in der weiteren Behandlung
der Dreyfusſache eine Grenze gebe, über
welche hinauszugehen, es im Jntereſſe der
Sicherheit Frankreichs nicht zulaſſen könne.
Dieſe Erklärung wurde von der Kammer
nach einer ungeſtört verlaufenen Verhandlung
mit überwältigender Mehrheit gebilligt. Vor-
her fochten die früheren Mniniſterkollegen
Briſſon und Cavaignac ein kleines
Rededuell mit einander aus, wobei jeder von
ihnen ſeine Stellungnahme zur Dreyfus-
affäre während ſeiner Amtgszeit zu rechtfertigen
ſuchte.

Der Kriegsminiſter Freycinet erklärt, da der
Kaſſationshof mit der Angelegenheit befaßt
ſei, könne er, Freycinet, nicht den Anſchein
erwecken, als wolle er deſſen Entſcheidung
beeinfluſſen. Er werde dem Kaſſationshofe
alle in ſeinem Beſitz befindlichen Akten zur
Verfügung ſtellen, ſoweit es die Jntereſſen
der nationalen Vertheidigung geſtatten. Ein
Aktenſtück werde er nicht herausgeben, bei
deſſen Auslieferung die Sicherheit des Staates
intereſſirt ſein könnte. (Beifall.) Wenn die
Kammer dieſe Anſchauung nicht billige, ſei erbereit, von ſeinem Poſten zurückzutreten. Der

Deputirte Montfort fragt, wie der Kaſſations-

hof ein Urtheil fällen ſolle, wenn das
betreffende Aktenſtück entſcheidender Art ſei.
Hierauf erwidert der Kriegsminiſter, dieoffiziellen Aktenſtücke befänden ſich in den
Händen des Kaſſationshofes. Er, der gegen-
wärtige Kriegsminiſter, kenne ſie nicht, erhabe ſie nie geſehen und ſei nur im Beſitze
deſſen, was man das „geheime Doſſier“ nenne.
Es befänden ſich in dieſem Doſſier Aktenſtücke,
welche die Sicherheit des Staates berühren
können. Er werde dieſelben nur mittheilen,
wenn er durchaus ſicher ſei, daß ſie der
Oeffentlichkeit nicht überliefert werden. (Beifall.)
Laſis erklärt, unter dieſen Umſtänden ſei die
Reviſion eine Komödie und er danke dem
Miniſter für ſeine bündigen und formellen
Erklärungen. Es ſei nunmehr bewieſen, daß
das geheime Doſſier beſtehe. Er ziehe daher
ſeine Jnterpellation zurück.

Miniſterpräſidet Dupuy erklärt, es handele
ſich um Aktenſtücke, deren Verbreitung die
Sicherheit des Staates beeinträchtigen könnte.
Die Aktenſtücke würden nur unter der Be-
dingung mitgetheilt werden, daß ſie nicht der
Oeffentlichkeit übergeben werden. (Lebhafter

Beifall.) Viviani (Sozialiſt) fragt, ob derKaſſationshof das Doſſier dem Vertheidiger

des Angeklagten werde mittheilen können.
(Widerſpruch.) Miniſterpräſident Dupuy er-
widert: „Wenn die erwähnten Garantieen

nicht gegeben werden, wird es nach ſein,
das Doſſier dem Kaſſationshof mitzutheilen.
Das iſt alles, was ich ſagen kann.“

Der frühere Miniſterpräſident Briſſon er-
klärt: „Kein Aktenſtück in dem Dreyfus-
Doſſier kann die Sicherheit des Staates be-
rühren. Wir haben das ganze Doſſier mit
dem damaligen Juſtizminiſter Sarrien und
mit Cavaignac, der damals Kriegsminiſter
war, geprüft. Als das Henry ſche Schriftſtück
als falſch erkannt wurde, habe ich den Ent-
ſchluß gefaßt, die Reviſion zu betreiben.“
(Beifall). Cavaignac erwidert hierauf: „Ja-
wohl, die Miniſter Briſſon und Sarrien
haben im Kriegsminiſterium die Schriftſtücke
geprüft, welche ich ihnen mitzutheilen für
nöthig erachtete.“

Die Kammer nimmt ſchließlich die von
Perier-Laiſan eingebrachte und vom Miniſter
präſidenten Dupuy genehmigte Tagesordnung,
welche die Erklärungen der Regierung billigt,

07mit 370 gegen 80 Stimmen an.

e 9Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 19. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer hörte heute Vormittag
von 9 Uhr ab den Vortrag des Geh. Raths
v. Lucanus und ſpäter die Marine-Vorträge.

Finanzminiſter Dr. von Miquel,welcher, wie von anderer Stelle behauptet
wird, recht leidend ſein ſollte, nimmt täglich
Vorträge entgegen und erledigt ſeine Arbeiten
ohne Unterbrechung. Trotz der ſehr ungünſtigen
Witterung des vorigen Sonntags hatte der
Herr Finanzminiſter ſeinen gewohnten
Spaziergang Unter den Linden nicht auf-
gegeben.

Den im Reichsamt des Jnnern zu-ſammengeſtellten ämitlichen Mittheilungen aus

den Jahres berichten der Gewerbeaufſichts-
beamten über die in den Fabriken thätigen
Arbeiterinnen iſt zu entnehmen, daß die
Zahl der Arbeiterinnen in den letzten Jahren
erheblich geſtiegen iſt. Dieſe Steigerung er
ſtreckt ſich auf faſt alle Gewerbeaufſichts-
beamte; nur in wenigen Bezirken iſt ein
Rückgang feſtzuſtellen. Dieſe Abnahme wird
hauptſächlich auf die ungünſtige Lage der
Textilinduſtrie zurückgeführt. Jm übrigen
wird die allgemeine Zunahme der weiblichen
Arbeiter auf den Aufſchwung der Jnduſtrie
und die Eröffnung vieler neuer Fabriken
zurückgeführt. Dabei wird mehrfach von den
Aufſichtsbeamten das Eindringen von Ar-
beiterinnen in die bisher den Männern vor-
behaltenen Arbeitsgebiete hervorgehoben.
Nicht nur in der Jnduſtrie der Nahrungs-
und Genußmittel, ſowie in der Textil-, Be
kleidungs und Reinigungsinduſtrie verdrängen
die weiblichen die männlichen Arbeiter, ſondern
auch ſchon in der Glasinduſtrie und in der
Metallinduſtrie werden ſie häufig beſchäftigt.
Jn mehreren Bezirken wird bemerkt, daß die
Fabrikbeſitzer die Arbeiterinnen wegen der
Unbotmäßigkeit der männlichen Arbeiter und
deren Ausſtandsbewegnngen bevorzugen.

Jm „Reichsanz.“ leſen wir: „Gegen
den ordentlicheu Profeſſor an der Berliner
Univerſität Dr. Hans Delbrück iſt wegenſeiner Aeußerur gen über die Ausweiſungen

aus Nord ſchleswig im letzten Hefte der
Preußiſchen Jahrbücher“ auf Grund des 8 2

des Geſetzes vom 21. Juli 1852 über die
Dienſtvergehen der nicht richterlichen Beamten
das Disziplinarverfahren eingeleitet worden.

Offenbach a. M., 17. Dezember. Die
hiefige Ergänzungswahl zur Stadtver-

grdnetenverſamm lung, bei der 16
Sozialdemokraten gewählt wurden, dürfte ſo
ziemlich ohne Beiſpiel daſtehen. Die Nieder-
lage der bürgerlichen Parteien, die keinen
einzigen Kandidaten durchbrachten, iſt ihrer
Läſſigkeit und Uneinigkeit zu verdanken. Von
den 36 Stadtverordneten ſind jetzt 17 Sozial-
demokraten. Unter den 16 neugewählten
Stadtverordneten befindet ſich auch ein
Tagelöhner.

Großbritannien.
London, 19. Dezbr. Dem „Obſerver“

un hat Eſterhazy die gerichtliche Ver-
folgung gegen das genannte Blatt fallen
gelaſſen. Wie erinnerlich, ſollte Eſterhazy
den Beweis bringen, daß er nicht der Urheber
des Bordereaus ſei. Der „Obſerver“ ver-
ſichert, Eſterhazy habe jährlich 50,000 Francs
von dem damaligen deutſchen Militärattachee
Schwartzkoppen erhalten.

Lokales.
Merſeburg, 20. Dezember.

Von der Garniſon. Die Nachricht,
daß die hier garniſonirenden Schwadronen des
12. Huſaren- Regiments nach T vrgau verlegt
werden, beſtätigt ſich. Ueber den Zeitpunkt
ſteht augenblicklich noch Nichts Beſtimmtes
feſt. Der Brigadeſtab wird, wie bereits ge-meldet, nach Halle verlegt und zwar am
1. April n. J. Damit iſt aber nicht geſagt,
daß auch die hieſige Garniſon bis zu dieſem
Zeitpunkte unſre Stadt verlaſſen haben wird.
Die Kaſerne in Torgau wird wahrſcheinlich
zu genanntem Zeitpunkte, trotzdem der Bau
rüſtig vorwärts ſchreitet, noch nicht fertig ſein,
auch ſonſt ſprechen mancherlei Anzeichen dafür,
daß die Schwadronen erſt nach dem 1. April
abrücken. Man muß aber damit rechnen, daß
ſie nur noch relativ kurze Zeit hier bleiben.

Der land wirthſchaftliche Kreisverein
tagte nach längerer auſ unter Vorſitz desHerrn Hauptmann Fuß-Blöſien am Sonn-
abend, d. 17. d. M., Nachmittags von 3 Uhr
ab im „Tivoli“ hierſelbſt und wurde durch
die Gegenwart des Herrn Präſidenten

d. Recke beehrt. Nach geſchäftlichen Mit-
theilungen des Herrn General Jnſpektors
Sachſe in Sachen der Winterſchule referirte
Herr Adminiſtratar Spalleck über die Ergeb-
niſſe der Verſuchsſtation Lauchſtädt. Man
hat daſelbſt ſämmtliche Halmfrüchte in ver-
ſchiedenen Varietäten und unter Anwendung
diverſer Düngemittel angebaut, und hat ſich
für die Praxis dabei Folgendes ergeben:
Winterweizen, der in den im Kreiſe ge-
wöhnlich angebauten Sorten vielfach durch
Lagern litt, beſonders nach gedüngten Erbſen,
hat ſich in Struve's und Bäßler's Sorten
nicht gelegt. Von Winterroggen iſt be
ſonders Heyne's Zeeländer für ſchweren und
Pettkuſer Roggen für leichteren Boden zu
empfehlen. Gerſte kann, wenn Brauwaare
erzielt werden ſoll, ſtickſtoffhaltige Beidünger

wie Peruguano und ſchwefelſaures
Ammoniak, aber auch Kainit nicht ent
behren. Jn reichem Boden wird die Goldtrop
Gerſte, da ſie am ſchwerſten zum Lagern ge-
neigt iſt, die empfehlenswertheſte ſein; auch
Heyne's Chevalier hat ſich bewährt. Hanna-
Gerſte hat wiederum dadurch einen Vorzug,
daß ſie ſchneller reift als die erſtgenannte
Sorte und daß ſie in Folge deſſen um
Johannis, wo bekanntlich Gewitterperioden
intreten, bereits härter im Halm geworden
iſt, daher unter ſolchen Umſtänden Regen
perioden beſſer aushält. Wiederum bleibt

ſelbſt bei längerem Regenwetter das Acronent

gelbe, volle Korn der Goldtrop Sorte bei
beſſerer Farbe als bei allen andern genannten
Sorten. Der Kelbraer Rieſenhafer hat ſich
nicht bewährt; am beſten war der Lentewitzer
und Beſtehorn's S rte, welche beiden Arten
bei einer Chili Beigabe bis zu 20 Etr.Ertrag gegeben haben. Von Erbſen, die man
in Dünger, ſowie auch nüchtern angebaut hat,
bewährten ſich am beſten die Struveſſche
Sorte, welche die früher reifende Benkendorfer
im 11 Etr. Körner-Ertrag ausſtach, im Stroh
dagegen hinter dieſer zurückblieb. Ueber
den Anbau von Wintergerſte äußerte der
Herr Referent, daß dieſelbe ſich mehr und
mehr ſeiner Vortheile wegen einbürgere:
Die Frucht reift zeitig, was den Anbau von
Gründüngungs-Pflanzen geſtattet, die dann
ihrerſeits zur vollen Entwickelung kommen
und ſo dem Acker einverleibt die nachfolgende
Rübenernte ſehr erheblich ſteigern können.
Zeitiges und ſpätes Unterpflügen der Grün-
den gung hat beim Ertrage der Rüben
Differenzen bis zu 50 Etr. zu Gunſten des
zeitigen Unterbringens ergeben. Die Winter-
gerſte iſt übrigens hart und nicht zu
anſpruchsvoll, auch werden mit der Zeit vonden Samenzüchtern immer beſſere V ſarietäten

herausgebildet, die ein volles Korn ergeben.
Schon jetzt hört man, daß Wintergerſte unter
Umſtänden als ganz edeles Braugut geſchätzt
wird. Zu den Kartoffeln übergehend, betont
der Herr Referent den hohen Werth, den die
Kartoffelausſtellung in Halle für die geſammte
Land wirthſchaft Deutſchlands gehabt habe.
Der Umſtand, daß die Ausſtellung von den
Vereinsmitgliedern ſelbſt beſichtigt worden
war, ließ daher das Referat einſchränken, um
ſo mehr als der Herr Vorſitzende ſelbſt in
ſeinem nun folgenden Berichte über die
fragliche Ausſtellung dem Gegenſtande näher
trat. Jn Erwägung der großen Bedeutung,
welche der Kartoffelbau für die Provinz
Sachſen hat, ſchlug Herr Hauptmann Fuß
am Schluſſe ſeiner Ausführungen vor, bereits
nächſten Herbſt, evt. in Gemeinſchaft mit dem
hieſigen Bauernverein, eine Kartoffel Aus-
ſtellung aus den Erträgen und Produkten
ſolcher Varietäten zu veranſtalten, welche auf
Grund von ſachverſtändiger Beurtheilung
in Halle als die empfehlenswertheſten ange
ſehen werden könnten. Dieſer Vorſchlag
ſchien ſympathiſch aufgenommen zu werden
und dürfte nicht zu den Akten gelegt ſein.
Ebenſo fand es Anklang, als Herr Regierungs-
Präſident von Dieſt den Wunſch ausſprach,
der Vorſtand möge durch Cirkular zu einem
Beſuche des Kornhauſes in Halle aufforderr
und die etwaige Betheiligung ermitteln
Nachträglich wird bemerkt, daß ſich die Vor
ſtandswahl durch Wiederwahl des bisherigen
Vorſtandes glatt vollzogen hatte. Nach eine
animirten Debatte, namentlich auch in de
Richtung der Fütterungs-Verſuche, auf welch
Herr Adminiſtrator Spallek noch zu ſprechen
kam, ſchließt der Herr Vorſitzende gegen 6 Uh
die Verſammlung.

Bevölkerung der Provin
Sachſen hat ſich in dem Zeitraum von 188
bis zur letzten Volksz ählung im Jahre 189
von 2,428,427 auf 2,698,54 19 Köpfe vermehr
alſo um 270,122 Köpfe. Die Bevölkerun
des Regierungsbezirks Magdeburg ſtieg vo
989,820 auf 1,122,635, mithin um 132,817
die des Regierungsbezirks Merſeburg vo

1,027,228 auf 1,129,259, mithin um 102,03
und die des Regierungsbezirks Erfurt vo
411,379 auf 446,655, mithin um 32,276, z
ſammen alſo 270,122 Köpfe. Dieſer Zuwach

Die
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vertheilt ſich auf die drei Arten der im amt-
lichen Materiale in Betracht gezogenen Ge-

eindeeinheiten (Städte, Landgemeinden,
Gutsbezirke) wie folgt: Die 142 Städte

ſtiegen von 1,040,083 auf 1,228,040, die 2965
Landgemeinden von 1,310,958 auf 1,392,482
und die 1160 Gutsbezirke von 77,386 auf

8,027 Einwohner. Die Zunahme betrug alſo
ür die Städte 187,957, für die Landgemeinden

81,524 und für die Gutsbezirke nur 641,
zuſammen mithin wiederum 270,122 Köpfe.
Die Einwohnerzahl der Städte vermehrte ſich
alſo gegenüber der der Landgemeinden ver-
ältnißmäßig um mehr als das Doppelte,
vährend die der Gutsbezirke, wie das ja in
den Verhältniſſen ſich begründet, nahezu
tagnirte.

Jm Panorama in der Kaiſer-Wilhelms-
Halle werden dem Beſchauer in trefflichen
Bildern die reizendſten Partieen Oberbayerns,
dieſes wildromantiſchen Gebirgslandes, vor
Augen geführt. Jm bunten Durcheinander
vechſeln maleriſche Landſchaften mit an-
uthigen Seeen und Thälern. Wir erblicken

perſchiedene Anſichten von hohen Bergen um-
geben, Tegernſee, das Schloß mit Schloßkirche
ebſt Jnnerem, ſo auch die Villa Niggl,
pelche voriges Jahr Jhrer Majeſtät der

Kaiſerin und den Kaiſerlichen Prinzen zum
ängeren Aufenthalt diente; von da weiter
hat man den wunderſchönen Blick ins Rottach-
hal, Gmund am Tegernſee, Valey mit Forſt-
)aus, Wildbad Kreut, Neureut am Schlierſee,
en Wallfahrtsort Birkenſtein, BayeriſchZell

it dem Blick nach dem Wendelſtein mit
einer Kapelle u. ſ. w. Es ſei daher dieſe
Serie beſtens empfohlen. Ein Jeder wird
as Panorama mit voller Befriedigung ver-
aſſen.

Stadtverordneten Sitzung.

Montag, den 19. Dezember, Abends 6 Uhr.
Nachdem der Vorſitzende, Herr Profeſſor Dr. Witte,

ie Sitzung eröffnet hatte, wurde ſofort in die
agesordnung eingetreten und dieſelbe wie folgt
ledigt:

1. Aufſtellung einer Gaslaterne. Bericht
ſtatter Herr Stadtv. Günther. Die Anwohner
er verlängerten Friedrichſtraße haben ſich in einem
Schreiben an den Magiſtrat über die ſchlechte Be
haffenheit der Fußwege in jener Straße und über
en Mangel der Beleuchtung derſelben beſchwert und
im Abhülfe dieſer Uebelſtände gebeten. Die Gas-
eputation, welcher dieſe Angelegenheit zunächſt zur
leußerung vorgelegen hat, hält die Aufſtellung einer
)aslaterne am Bindſeil'ſchen Hauſe daſelbſt für
othwendig, deren Aufſtellungskoſten auf 245 Mark
nd jährliche Unterhaltungskoſten auf 45 Mk. ver-
nſchlagt ſind. Magiſtrat hat demgemäß beſchloſſen,
ne Gaslaterne in der verlängerten Friedrichſtraße
fſtellen zu laſſen und erſucht die Verſammlung

m Zuſtimmung zu ſeinem Beſchluſſe. Die Magi
ratsvorlage wird angenommen.
2. Nutzung eines Feldgrundſtücks. Be-
chterſtatter Herr Stadtv. Lange. Das hieſige
hriſtianen Waiſenhaus hat darum nachgeſucht,
hm den zur Anlegung einer Verbindungsſtraße
wiſchen Halleſcher Straße und Weißen Mauer für
ieſige Stadtgemeinde aufgelaſſenen und käuflich
berlaſſenen Feldplan, ſo lange die projektirte Straße
och nicht angelegt iſt, zur Benutzung zu überlaſſen.

Nagiſtrat hat dieſes Geſuch genehmigt und erſucht
te Verſammlung um ihre Zuſtimmung, die auf die
efürwortung des Berichterſtatters ertheilt wird.

3. Entlaſtung der Rechnung der Hospital
aſſe St. Sixti für 1896/97. Berichterſtatter
err Stadtv. Petzold. Nachdem die durch die
echnungs-Reviſions- Kommiſſion bezüglich dieſer
echnung gezogenen Erinnerungen erledigt worden
nd, beantragt Berichterſtatter Entlaſtung für
e Rechnung, welche von der Verſammlung er
eilt wird.
4. Verkauf eines Stückes Mauer pp.

erichterſtatter Herr Stadtv. Richter. Herr Bäcker
eiſter Lange, Seffnerſtraße, hatte früher beim
agiſtrat die Erlaubniß nachgeſucht, eine Thür in

er ſtädtiſchen Mauer an der Klya anbringen zu
rfen. Die Baudeputation, welcher dieſes Geſuch

rgetragen, hatte empfohlen, das Geſuch abzulehnen,
d anheim gegeben, mit dem Geſuchſteller wegen

nkaufs eines Stückes Mauer in Unterhandlung zu
eten. Magiſtrat war damit einverſtanden, und
atte bei der Unterhandlung Herr Bäckermeiſter
ange ſich bereit erklärt, ein Stück der ſtädtiſchen
Raner, 5,15 Meter lang, anzukaufen, wenn der
eis ihm annehmbar erſcheine. Nach einer von

m früheren Stadtbaumeiſter aufgeſtellten Berechnung
ürde ſich der Preis pro Meter auf 66 Mk. ſtellen,
ozu noch die Pflaſterkoſten im Betrage von 72 Mk.
eten. Magiſtrat hat beſchloſſen, den Preis für das

überlaſſende Stück Mauer auf 100 Mark feſt
ſetzen und von den Pflaſterkoſten abzuſehen. Die
agiſtratsvorlage wird angenommen.
5. Verkauf eines Trennſtücks. BHericht-
tatter Herr Stadtv. Heber. Da in dem an
etzten Verkaufstermine des der Stadtgemeinde ge-
rigen Trennſtücks Nr. 120--130 kein Bieter er
ſienen iſt, hat Magiſtrat beſchloſſen, dasſelbe an
n Herrn Karl Lenger in Schkopau für den Preis
n 450 Mk. freihändig zu verkaufen, wozn die Zu-

mung der Verſammlung nachgeſucht wird.
eſelbe wird auf Empfehlung des Bericht-
tatters ertheilt.
6. Verkauf eines Hausgrundſtücks. Be

hterſtatter Herr Stadtv. Heilmann. Nachdem
s der Stadtgemeinde gehörige Trennſtück Nr. 539
s 106 nunmehr aufgelaſſen worden iſt, hat Magi-
at beſchloſſen, das der Stadtgemeinde gehörige
iusgrundſtück Halleſche Straße Nr. 18 unter den
m Berichterſtatter mitgetheilten Bedingungen zum
fentlichen Verkauf zu ſtellen, und erſucht die Ver
nmlung um ihre Genehmigung hierzu, die ohne
batte ertheilt wird.
In der ſich anſchließenden geheimen, Sitzung

erfolgte die Zuſtimmung zu den Magiſtratsvorlagen
betr. Berechnung der Dienſtzeit des Rektors der
Volksſchulen, die Annahme einer Schenkung und
den Ankauf von zur Straßenerweiterung erforder-
lichen Geländes in zwei Fällen.

Provinz un Umgegend
Halle a. S., 19. Dezember, Wie ſeit

einer Reihe von Jahren ſoll auch in dieſem
Winter und zwar in den erſten Wochen des
Februar 1899 in Halle a. S. ſeitens der
Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen ein Cyclus von Vorträgen für
praktiſche Landwirthe ſtattfinden. Dieſe
Kurſe haben ſich ja ſtets eines regen Beſuches
aus allen Theilen Deutſchlands zu erfreuen
gehabt. Sie haben in vortrefflicher Weiſe
ihre Aufgabe erfüllt und haben die Herren,
welche draußen, in der Praxis ſtehen, über
die neueſten Fortſchritte auf allen Gebieten
der Land wirthſchaft informirt und auf dieſe
Weiſe wiederum die ſo wichtige enge Ver-
bindung zwiſchen Theorie und Praxis wieder
hergeſtellt. Das Nähere über den Ort und
die Zeit der Vorleſungen, die Themata der
Vorträge 2c. werden wir, ſobald die dies-
bezüglichen Bekanntmachungen durch die Land-
wirthſchaftskammer erfolgt ſind, bringen.
Wir wollten aber nicht verſäumen, die Herren
Landwirthe unter unſern Leſern ſchon jetzt
auf das Stattfinden dieſes Vortrags-Cyclus
aufmerkſam zu machen.

Halle, 19. Dezember. Die verehelichte
Pantoffelfabrikant F. hierſelbſt iſt von ihrem
eigenen Ehemann bei der Kgl. Staats-
anwaltſchaft wegen wiſſentlichen Meineides,
begangen in einer Konkursſache, zur Anzeige
gebracht worden. Es ſoll ſich dabei um Ver-
ſchweigung von Maſſe zum Nachtheil der
Gläubiger handeln. Der Angeber lebt mit
ſeiner Familie in Feindſchaft.

Delitzſch, 17. Dezember. Jm Anſchluß
an die geſtrige Stadtverordnetenſitzung, in
der zunächſt die Bürgermeiſterwahl ſtattfand,
überreichte der bisherige Bürgermeiſter
ſtellvertreter, Hr. Regierungsaſſeſſor von
Helldorf, dem mit geſtrigem Tage aus
dem Magiſtratskollegium ausſcheidenden Hrn.
Magiſtratsaſſeſſor Troitzſch ein künſtleriſch
ausgeſtattetes Diplom, das denſelben zum
Stadtälteſten der Stadt Delitzſch ernennt.
Hr. T. iſt 24 Jahre lang Stadtverordneter
und 16 Jahre Magiſtratsmitglied geweſen!

Mit dem heutigen Tage verläßt der bis-
herige Bürgermeiſterſtellvertreter unſere Stadt.
Ein weiterer Vertreter wird nicht entſandt.
Bis zum Eintreffen des neuen Bürgermeiſters
verwaltet Hr. Magiſtratsaſſeſſor Roſe die
ſtädtiſchen Geſchäfte.

Weißenfels, 19. Dezember. Ueber den
verſtorbenen Oberſtlieutenant Alfred Brandt,
Kommandeur des Landwehrbezirks Weißen-
fels, theilt das Kreisblatt Folgendes mit:
Er wurde am 18. Januar 1848 zu Bens-
berg als der Sohn eines Lehrers geboren,
beſuchte die Kadetten- Anſtalt zu Bensberg
und Berlin und trat am 13. Juni 1866 als
Fähnrich in die 10. Kompagnie des Jnfanterie
Regiments Nr. 13 (Münſter). Am 15. Jan.
1867 wurde er Lieutenant, am 2. Juli 1881
Hauptmann und am 16. Juni 1891 Major.
Am 17. Juni 1893 wurde er Bataillons-
Kommandeur im Jnfanterie- Regiment Nr.
72 in Torgau. Am 22. März 1895 wurde
er unter Ernennung zum Kommandeur des
Landwehrbezirks Weißenfels zur Dispoſition
geſtellt. Am 20. Juli vorigen Jahres wurde
ihm der Charakter als Oberſtlieutenant ver-
liehen. An den Feldzügen von 1866 und
1870 hat er thatkräftigen Antheil genommen.
Er machte 1866 ſieben Gefechte und die
Beſchießung von Würzburg, 1870 ſieben
Gefechte und die Cernirung von Metz mit.
Merkwürdig iſt, daß Oberſtlieutenant Brandt
derſelben Krankheit zum Opfer fiel, wie ſein
Vorgänger, Oberſtlieutenant Schneider.

Weißenfels, 19. Dezember. Geſtern
ſollte im Reſtaurant Deutſcher Kaiſer“
hierſelbſt im Gewerkeverein der Bau-
handwerker der Rabatt vertheilt werden.
Die Mitglieder des Vereins ſaßen nun in
der Erwartung, der Kaſſirer, Bauunternehmer
Habekus, werde erſcheinen und ihnen ihren
Antheil auszahlen. Wer aber nicht kam,
war der Kaſſirer. Auf eine Anfrage bei
ſeiner Frau theilte dieſe mit, daß Habekus
das Vereinsgeld im Betrage von 5000 bis
6000 Mk. für ſich verwendet habe, um 9
Uhr nach Leipzig gereiſt ſei, wo er ſich das
Leben zu nehmen gedenke.

Weißenfels, 19. Dezember. Der Leich-
nam des verſtorbenen Kommandeurs des
Landwehrbezirkes Weißenfels, Oberſtlieutenant
Brandt, wird heute Nachmittag in Gotha
durch Feuer beſtattet.

Naumburg a. S., 19. Dezember, Herr
Freiherr v. Dalwigk, der das hieſige Land-
rathsamt bisher kommiſſariſch verwaltete,
wurde endgültig zum Landrath ernannt.

Wandersleben, 19. Dezember. Am
14. d. Mts. hat in Wandersleben die
Schlußprüfung an der dortigen Haus-
haltungsſchule ſtattgefunden. Damit iſt der
zweite Kurſus der Schule beendet und es
haben nunmehr bereits 36 junge Mädchen
daſelbſt ihre Ausbildung für den ſpäteren
Beruf als Hausfrau des Landwirths erhalten.
Es nahmen diesmal auf die Einladung der
Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen hin auch 2 Herren als Vertreter der
Gothaiſchen Regierung an der Prüfung
Theil, welche ebenſo wie der Vertreter der
Kammer ihre beſondere Befriedigung über
die Leiſtungen in der theoretiſchen ſowohl
wie praktiſchen Prüfung ausſprachen. Zum
III. Kurſus liegen, wie wir höhren, heute
ſchon zahlreiche Anmeldungen vor, ſo daß
wir Eltern, welche ihre Töchter noch nach der
Schule bringen wollen, nur dringend rathen
können, die Anmeldung baldigſt beim Herrn
Pfarrer Müller zu Wandersleben bewirken
zu wollen.

Erfurt, 18. Dezember. Das eifrige
Leſen ſogenannter Hintertreppen Litteratur
reifte in dem 16 jährigen Hausburſchen Karl
Koch und deſſen 13 Jahre altem Bruder
den Entſchluß, Erfurt Valet zu ſagen und
„aufs Schiff“ zu gehen. Geſtern gegen Abend
führten die Bürſchchen dieſen Entſchluß aus.
Karl, welcher von ſeinem Prinzipal, dem Jn-
haber des „Kaiſer-Bazars,“ mit 500 Mk. zur
Poſt geſandt worden war, wurde in Ge-
meinſchaft mit ſeinem Bruder, unter Mit-
nahme des Geldes flüchtig.

Kleines Feuilleton.
Königin der Bretter und Gemahlin

eines Königs. Auf dem Schloſſe Cintra
bei Liſſabon liegt eine Dame im Sterben,
deren Schickſal einſt die ganze Welt be-
ſchäftigte: Eliſe Hensler, 1836 als Kind
ſchlichter Leute in Boſton geboren, am Tage
vor ihrer Vermählung mit König Ferdinand
von Portugal durch deſſen Bruder, den Herzog
von Sachſen-Koburg-Gotha, zur Gräfin von
Edla erhoben. Eliſe Hensler gehörte dem
hiſtoriſchen Chor der Parkſtraßenkirche zu
Boſton an, deren ariſtokratiſche, reiche Ge-
meinde die ſchöne, tugendhafte und begabte
Sängerin auf ihre Koſten in Paris und in
Jtakien ausbilden ließ. Sie kehrte in ihr
Vaterland zurück, ſang in New-York, aber
niemals in Boſton, und folgte ſodann einem
Rufe an das königliche Opernhaus in Liſſabon,
wo ſie im Jahre 1862 bei ihrem erſten Auf-
treten als Amina in Bellinis „Somnambule“
die Herzen aller Zuhörer gewann, inſonderheit
das Herz des im Jahre 1853 durch den Tod
der Königin Marie II. da Gloria verwitt-
weten Königs Ferdinand. Ferdinand hatte
die bisher für ſeinen unmündigen Sohn
geführte Regentſchaft bereits am 16. Septbr.
1855 niedergelegt. Die Gemahlin ſeines
Sohnes, des Königs Pedro V., Maria da Pia,
war Trauzeugin bei der am 10. Juni 1862
ſtattfindenden Vermählung der Gräfin von
Edla mit ihrem Schwiegervater und küßte
die junge Frau in der Kirche vor aller Welt.
Die Ehe war ein durch Nichts getrübtes Glück,
das erſt mit dem 15. Dezember 1885 erfolgten
Tode des Königs Ferdinand, eines mehr für
alle Künſte, denn für irgendwelche Staats-
geſchäfte begeiſterten Mannes, ein vorzeitiges
Ende fand. Seit den 13 Jahren lebte die
Gräfin in ſtiller Abgeſchiedenheit, beſonders
auch von dem jetzt regierenden Ludwig I. und
deſſen Gemahlin, aufs höchſte verehrt und
geliebt.

Der ſire Chefredakteur. D. iſt
eine Stadt in Nordweſt-Deutſchland, die das
rege, geiſtige Leben ihrer 4500 Einwohner
durch das Vorhandenſein von zwei Zeitungen
bekundet. Natürlich ſind dieſe Weltblätter
erbitterte Nebenbuhler. Es war ſo erzählt
man der „T. Rodſch.“ an einem Tage im
Juni 1895, als der Redakteur der „D. Volks-
zeitung“ ſein verantwortungsreiches Amt in
die Hände ſeiner Magd Kathrin legte. Er
that das immer, wenn er in den Kartoffeln
zu thun hatte oder in der Wirthſchaft nach-
ſehen mußte, und Kathrin rechtfertigte dies
Vertrauen. Auch an jenem Tage fand der
Redakteur, als er Abends heimkehrte, die
Nummer fix und fertig vor. Mit innerer
Befriedigung durchflog er die Spalten ſeines
Blattes und ſtellte feſt, daß Kathrins
„Schneiderarbeit“ prächtig gelungen ſei. Dann
begab er ſich zum Abendſchoppen und ließ
ſich in ſeinem Stammlokale das Blatt ſeines
Rivalen reichen.
der Präſident der franzöſiſchen Republik, war
ermordet! Und Kathrin, deren Stärke weniger
im „Auswärtigen“ lag, hatte das überſehen!
Es war niederſchmetternd! Das Konkurrenz-
blatt hatte eine Nachricht früher als er! Aber
der weiſe Chefredakteur fand ſofort einen

Und was fand er? Carnot,

Ausweg. Eilig begab er ſich nach Hauſe
weckte denn es war inzwiſchen 11 Uhr
geworden die theure Kathrin und ſagte
ihr: „Kathrin, Du mußt nochmal einen kleinen
Weg machen. Hier haſt Du unſere Abonnenten-
liſte“ er reichte ihr das Zettelchen „nun
geh' mal 'rum und beſtelle: Einen ſchönen
Gruß von der „Volkszeitung“ und
Carnot wäre ermordet.“

Ueber den goldenen Sonntag in
Berlin berichtet der „Lokal-Anz.“: Der
geſtrige „goldene Sonntag“ mit ſeinem
Regen, ſeinem Sturm, ſeinem „Matſch“, ließ
viele Hoffnungen, welche die Berliner
Geſchäftswelt auf dieſen Tag ſetzte, zu
Waſſer werden. Das war in der That kein
„goldener“ Sonntag, und auch der heutige
Montag läßt die Ausſicht nicht aufkommen,
daß wir in den nächſten Tagen Weihnachts-
wetter bekommen werden. Man darf indeſſen
noch nicht verzweifeln, jede Nacht kann den
erſehnten Froſt und klares, trockenes Wetter
bringen, welches zur Weihnachtszeit nun ein-
mal ganz allein die Kaufluſt anzuregen
ſcheint. Allerdings wogte in den Abend-
ſtunden eine regenſchirmſtarrende Maſſe durch
unſere Hauptſtraßen; die glänzenden Geſchäfte
waren hell erleuchtet, aber nur ein geringer,
faſt verſchwindender Theil der Paſſanten ver-
ſpürte Luſt und Neigung, Einkäufe irgend
welcher Art zu machen. Man bemerkte nur
wenige packetbeladene Damen in den Pferde-
bahnen, die Geſchäfte wurden nur von ver-
einzelten Perſonen beſucht. Wohl hatte die
Polizei durch aufgeſtellte Schutzmannspoſten
irgendwelchen Verkehrsſtörungen vorgebeugt,
aber dieſe gewiß angebrachte Vorſichtsmaß-
regel erwies ſich leider, darf man wohl
ſagen, als überflüſſig, ſchon gegen 6 Uhr
wurden die Poſten in der Leipziger Straße
wieder eingezogen. Auch die Bewohner der
Vororte, die mit Sehnſucht erwartet wurden,
blieben größtentheils aus wer ſollte auch
bei ſolchem Wetter in die Stadt fahren, um

ſich im beſten Falle naſſe Füße zu holen!
Der Weihnachtsmarkt, ſoviel von dieſer alten
hiſtoriſchen Einrichtung überhaupt noch übrig
iſt, bot ein vollkommenes Bild der Troſt-
loſigkeit, man drängte ſich wohl durch die
Buden, aber der wirkliche Umſatz war ſchließ-
lich mehr als geringfügig. Und nun erſt die
armen Händler mit Weihnachtsbäumen!
Niemand konnte und wollte geſtern einen
naſſen Baum, von deſſen Nadeln die Tropfen
in Strömen floſſen, mit ſich nach Hauſe
tragen, man ſchob den Einkauf auf, und im
Intereſſe der Händler iſt es nur zu wünſchen,
daß in dieſem Falle „aufgeſchoben“ nicht
„aufgehoben“ bedeutet. Es ſind noch fünf
Tage bis zum Feſt, und wenn ſich das
Wetter ändert, läßt ſich der Schaden immer
noch repariren.

Vermiſchtes.
München, 19. Dezember. Wie der Polizei-

bericht meldet, fand geſtern früh in einem Gehölz
bei Freimann ein Piſtolen-Duell zwiſchen zwei
Offizieren eines in den Reichslanden garniſonirenden
Kavallerie-Regiments, einem Premier- Lieutenant und
einem Major, ſtatt. Der Major erhielt einen
Schuß durch die Bruſt und blieb todt am Platze.
Der Premier-Lieutenant hat ſich ſelbſt der Militär
behörde geſtellt. Der Gefallene iſt der erſt vor
Kurzem in Ruheſtand getretene Major Ludwig
Seitz vom 5. Chevauleger Regiment (Garniſon
Saargemünd); ſein Gegner war Premier-Lieutenant
Eugen Pfeiffer deſſelben Regiments. Ueber die
Urſache des Duells iſt nichts Beſtimmtes bekannt.

Wetterbericht des Kreisblattes.
21. Dezember. Meiſt bedeckt, Nebel, Nieder

ſchläge, normale Temperatur.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Todesfall
eines Theilhabers und Neu-
Uebernahme veranlassen uns zu
einem W'irklichen Aus-
verkauf sämmtl. Bestände
in Damenkleiderstoffoen für
Winter, Herbst, Frühjahr und
Sommer, und offeriren bei-10 Prozent spielsweise:

extra Rabatt 6 Meter soliden Cubanostoff
auf alle schon z. Kleid. f. M. 1.80 Pf.

reduzirten Preise G Meter soliden Santiagostoff
während der z. Kleid f. M. 2.10 Pf.
Inventur- 6 M. solid. Crépe-Carreaux

Liquidation stoff z. Kleid. f. M. 3.30 Pf.
F 6 Meter solides Damentuch 2.

Muster Kleid f. M. 3.90 Pf.
auf Verlangen sowie neueste Eingänge der

franco. modernsten Kleider- und
Modebilder Blousenstoſfe für den Winter,

gratis. versenden in einzelnen Metern
bei Aufträgen von 20 Mark an

franco
Oettinger Co., Frankfurt
a. M., Versandthaus. Stoff 2.
ganzen Herrenanzug f. M. 3.75
Stoff z. ganzen Cheviotanzug
f. M. 5.85 (mit 10 Prozent

extra Rabatt).

Bas
Das

hörige

30. 2
2 Uhr
bieten
dingu
3858)
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Statt besonderer Anzeige.
Es hat Gott gefallen. unsere geliebte treusorgende Mutter,

Grossmutter
Rostock, Wihelmine geb. Buschmann,

und Schwiegermutter, Frau verw. Kanzleirath

nach kurzem Krankenlager gestern Nachmittag 4 Uhr durch
einen sanften Tod aus diesem Leben abzurufen. (3887

Merseburg, den 20. Dezember 1898.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag. den 22. Dez. Nach-
mittags 3 Uhr vom Trauerhause., Hälterstr. 6. aus statt.

Heute Mittag entschlief sanft nach vierwöchentlichem
Leiden unsere inniggeliebte verehrte Mutter, Schwieger- und
Grossmutter. die verw. Frau Gräfin (3881
Zech Burkersrode, geb. von Krosigk

im 75. Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Louis Graf von Zech Burkersrode.
Kgl. Sächs. Kammerherr.

Merseburg. den 19. Dezember 1898.

Die Feier findet Donnerstag, den 22. Dezember. Abends
6 Uhr im Trauerhause statt.

Dieſe Fabrikate empfiehlt zu den billigſten Preiſen:

H. Markt 5.
(3623

Baar,

Marzipan
Chriſtbaum-Confecte

Leh- und Honigkuchen
Maceronen

r

W Wempfiehlt
Schreiber's Conditorei.

Burgstrasse 5.
Pr.

(3859

m ID 85 J Sv 7 7 S ee 27 rnur beſte rein achromatiſche Fabrikate empfiehlt in größter Auswahl
ca. 300 Muſter mit Lederetui von 6 Mark an.

Karl Schneider,
Augengläſer, Halle a. S., 20 gr. Ulrichſtr. 20.

Backhaus Verpachtung.
Das der Gemeinde Blöſien ge-

hörige Backhaus ſoll Freitag, den
30. Dezember 1898, Nachmittags
2 Uhr im Goſthauſe öffentlich meiſt-
bietend verpachtet werden. Be-
dingungen im Termin.
3858) Der Gemeinde- Vorſtand.

Spezial Inſtitut für

Die Beleidigung gegen Karl
L Heyer nehme ich zurück.

3887) Albert Götze.
Ich ſuche ſofort, wenn auch nur

zur Aushilfe, ein im Nähen,
Plätten und Serviren gewandtes

Stubenmädchen.
Nur mit beſten Zeugniſſen vor

zuſtellen, früh bis 11 Uhr und
von 4—-5 Uhr Nachmittag bei

Frau Marie BRerger,
3891) Halleſcheſtraße 4.

We Stelle ſucht, verlange unſere
„Allgem. Vakanzen-Liſte“. (4754

W. Hirſch Verlag, Mannheim.

Holz- Auktion.
Jn dem Rittergutsholze zu Kötz-

ſchau ſollen Dienſtag, den 27.
Dezember, von Vormittags 10

Uhr ab (3882ca. 10 Stck. rüſterne Abſchnitte von
35——55 cm untere Stärke,

ca. 10 Stck. erlene Abſchnitte von
40——55 cm untere Stärke,

ca. 7 Stck. eſchene Abſchnitte von
40—-55 cm untere Stärke,

ca. 2 Stck. canad. Pappel- Abſchnitte
von 60--70 cm untere Stärke,

ca. 2 Stck. aſpene Abſchnitte von
40—45 cm untere Stärke,

ca. 1 Stck. weißbuchene Abſchnitte
von 50 cm untere Stärke,

ca. 2500 Stck. rüſterne Korbbiegel,
ca. 100 Haufen Unterholz

meiſtbietend unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden.

Rabe, Holz-Aufſeher.

Zimmer
s Turnapparate
Marke „Anker“ in neuer bedeutend
verbeſſerter Konſtruktion, anerkannt
der gediegenſte, haltbarſte und zu
verläſſigſte Turnapparat. Einzelne
Trapeze von Mk. 2,25 an, Zimmer
Schaukeln von Mk. 3,00 an, empfiehlt

Otto Bretſchneider,
kl. Ritterſtr. 2 b.

Vertreter oder Reiſender
auf Papier-Cigarren-Spitzen geg.
hohe Proviſ. geſucht. Offert. unt.
L. Z. 10063, Rudolf Moſſe,
Leipzig. (3843
Mit gefüt-wahr Wollwatte t
Unterhoſen, Jacken,
Socken, Strümpfe

empfiehlt für Jeden, der bei
großer Kälte viel im Freien J
beſchäftigt iſt, und als beſtes
Schutzmittel gegen Rheumar

tismus

I. Schnee Nachk.,
3781) A. Ebermann.

Halle, Gr. Steinſtr. 84.

Zur

Hühnerjag
empfehlen wir

Rottweiler,
Walzroder,
Förſter,
Güttler,

Teſchner,
Dreyſe

und
selbstgefertigte

rauchlose,
ſowtre

Schwarz-Pulver-
Pagronen.

baranticJersagerfrei

R. Schröder's Nachf.
Jnh. W. u. II. Uhlig,

Büchſenmacherei, (3861
Halle a. S., Leipzigerstr. 2.

Fernſpr. 947.
Aelteſtes Spezial- Geſchäft

aller exiſtirend. Schußwaffen.

Größtes Munitionslager
am Platze.

Gegründet 1830.

C. Tiecſt. itter,
Großherzoglich Sächſiſche Hof-Piauoforte-Fabrik,

Halle a. S.
Filiale:

Pianos
Merſeburg,

eigener Fabrik in bewährter, unübertroffener Tonſchön-
heit und Güte unter langjähriger Garantie

von Mk. 450

Ritterſtraße.

an.

Höchſt prämiirt aus allen beſchickten Welt-Ausſtellungen.

Flügel und Harmoniums
nur renommirter Fabriken.

Piano-CLampen
3429)

Piano-Seſſel.
in großer Auswahl.

2999290990909090000900090

00

85

Billige, feste Preise.
W Alte Gold- und Silbersachen werden in
5
45

J. O(Jnh. Friedrich Erfurt),
Halle a. S. Gr. Ulrichstrasse 4l.

Grosses Lager moderner und gediegener
Jnwelen, Gold- und Silberwaaren

8 zum Einkauf paſſender
2 o o ſchenlWeihnachtsgeſchenke

beſtens geeignet.
Kunstgewerbliche Anstalt für feinere Juwelen- u. Goldarbeit, sowie Um-
arbeitung unmoderner Schmuck- Gegenstände in kunstgerechter Ausführung.

Reelle prompte Bedienung.

genommen.
99000000990000090900909000000

Naolf.

auf oder Tausch an-
(3809

A. Henckel,
Oelgrube 15. 63836

Mein Spezial-Geſchäft für Triko-
tagen, Strumpfwaaren, Wollgarne,
wollene Fantaſiewaaren und viele
andere Artikel empfehle zu ſoliden
Preiſen und reellen Waaren bei
Einkäufen zur gütigen Beachtuug.

G. Hetzſcholdt,
Tiſchlermſtr,, Wilhelmſtr. 3
empfiehlt als Weihnachtsgeſchenke

Luthertiſche, Nähtiſche,
Schreibtiſche, Spiegel,

Stühle c.
Ferner große Auswahl Arbeiten

zum brennen, ſchnitzen und malen.
Bambusmöbel. (3873

erhalte 2
(3890

Heute und morgen
große Treibjagden

a en
und empfehle ſolche auch getheilt,
gehäutet und geſpickt billigſt

E. Wolff, Roßmarkt.

Zum Weihnachtsfeſte empfehle in
nur friſcher Waare:
Ia. Reh-Rücken, Kenlen u. Blätter,
Feiſte Faſanenhähne und Hennen,

Hieſige Fett- und Bratgänſe,
Dresdener Fett-Gänſe,

Ruſſiſche Fett- u. Bratgänſe,
auch getheilt, auf Wunſch bratfertig,

Dresdener Enten,
Hamburger Kücken,

Poularden, Hähnchen,
Puter, Puterhennen,

Suppenhühner

zu billigſtem Preiſe. (3893
E. Wolff, Roßmarkt.

200090Kaiser-Wilhelms-Halle.

Panorama.
2aleriſche Reiſe

am Tegernſee.
Großartige Serie.

990000000009
Stadttheater Halle.
Mittwoch, den 21. Dezember 1898.

Nachmittag 3 Uhr:
Vorſtellung bei kleinen Preiſen.

Dornröschen.
Abends 71, Uhr: (3885
Die Geiſha.

Wo
3883)

Preuss. Beamtenverein.
Außerordentliche Hauptver-

ſammlung gemäß 8 14 der
Satzungen

Mittwoch, d. 23. Dezbr. d. J.
Abends 6 Uhr

im Saale der „Reichskrone“.
Tagesordnung

hl von Vorſtandsmitgliedern.
Der Vorstand.

R N

W
33

Kaiſer-
WilhelmsHalle.

1. Weihnachts-Feiertag
Grosse

Extra-Konzert,
ausgeführt vom Trompeter- Korps
des Thür. Huſaren- Regiments Nr. 12.

Dirigent: Herr Pein.
S Anfang 8 Uhr Abends. Smr

93 z3892 Pein.Selle.
Kein

W O rWeihnachtspräſent
kann größere Freude bereiten, als
ein bekanntes Packetchen.
Feinſte Coburger Schmätzchen.

Robert Heyne.
Allerfeinſte

Süssrahm-Margarine
aus der Fabrik von

A. L. Mohr, Altona-Bahrenfeld,
r e

die beſte FF- à Pfd.
Marke 70 Pf.

Jm Geſchmack, Nährwerth und
Aroma gleich guter Molkereibutter.

II. Sorte à Pfd. 60 Pfg. III.
Sorte à Pfd. 50 Pf. IV. Sorte
à Pfd. 40 Pf. Garantirt reines
Schweineſchmalz, Mohrenkaffee,
Cacao, Schokolade, feinſte ge-
röſtete Kaffees von 80, 90, 100,
120, 140, 160 u. 180 Pfg. per Pfd.
Feigen-Kaffee-Surrogat (beſter
Kaffee-Zuſatz) à Pfd. 45 Pf. (2576
empfiehlt in ſtets friſcher Waare das

Special- Geſchäft von

A. Bauer,
kleine Ritterſtraße 6 a.

Per 1. Januar 1899 oder ſpäter
wird von einer ruhigen Familie
(1 Kind) eine Wohnung im
Preiſe von 45——55 Thaler geſucht.
Off. unter O. K. an die Exped.
d. Bl. erbeten.



Nummer 298. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 21. Dezember.

nach dem Feſte

nachts- Ausverkauf.
Auf meiner letzten Einkaufsreiſe hatte ich Gelegenheit einen großen Poſten

Damen und Kinderconfeetion Sganz ne heurend unter Preis zu erwerben u. ſtelle dieſen Poſten zu auffallend billigen Preiſen zum W.

Jch empfehle unter Anderen:

von 2,25 Mk. an. Damen-Stoff-Radmäntel von 6, Mk. an.
h Damen-Abend-Mäntel, wattirt,
150 Gamen-bolfrapes zu bitligsten Preisen.

Beſte Schnitte. Vorzügliche Ausführung.
Wegen vorgerückter Saiſon: Verkauf von

G o e Damen-Kleiderſtoſſen 0 G
zu außerbrdentlich reduceirten Preiſen.

Doppelbreit Loden-Stoffe Mtr. 35 Pfg. Doppelbreit Engliseher Geschmack Mr. 75 Pf.
Doppelbreit Reimwollene Gheviots 59 Doppelbreit Fantasie-Gewebe Mk.
Doppelbreit Reimwollene Beiges 68 Doppelbreit ff. Mouveautéss Mtr. 1,25 und theurer.

Selken wiederkehrende Gelegenhbeitskäufe
bietet meine ganz bedeutend erweiterte

Leinen un Däseſter Ab,
u re mLeib-Wäſche. Bett-Wäſche. Tiſch-Zenge.Damen Hemden 70 Pfg. bis 5, Mk. Weiße Damaſte von 60 Pf. an. Halbleinene Tiſchtücher von 45 Pf. an.

Damen-Nachtjacken 90 3,50 Weiße Satins 30 „„neinleinene Ciſchtücher „1,35 Mk. an.
Damen- Beinkleider 85 3, WWeiße Betttücher l Mk. Servietten Mk. an.
Kinder-Wäſche in reicher Auswahl. Bunte Bettzeuge 30 Pf. Tiſch- und Tafel-Gedecke extra billig.

Schürzen! Taſchentücher! Bettdecken! Schlafdecken:

Rein- Leinen
in nur prima Oualitäten zu überraschend billigen Preisen.

Damen-Winter-Jackets
Damen-Krimmer-Kragen
Damen-Winter-Umhänge

Solide Stoffe.

von mir zum Verkauf geſtellten Waaren zeichnen ſich durch

S Holidikät und unbedingke Billigkeitaus und ger das mir von allen Seiten durch regſten Beſuch entgegengebrachte Vertrauen.

Umtauſch Grlenplan 3.
geſtattet. geſtattet.

e J Umtauſch
Schafſtä dt. dem Feſte

J Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Hein e in Merſeburg. Hierzu eine Beilage

„Hier
Wäh

entrollt
Kampa
Storr
gleichfa

„Ma
Naviga
mich ve
heraus
helfen.“

Benſ
darſtell:

„Die
dem u
brenner
giebt
beſtimn
Sextan

Span
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Die Piraten.

Seeroman von Clark Ruſſel.
(19. Fortſetzung.)

„Hier!“ ſchrie derſelbe, „das iſt die Karte!“
Während er das Papier in bebender Haſt

entrollte, flüchteten ſämmtliche Damen die
Kampanjetreppe hinab. Mr. Dent und Mr.
Storr ſtanden in vorſichtiger Entfernung
gleichfalls zu ſchleunigem Rückzuge bereit.

„Man ſagte mir, Sie ſeien ein berühmter
Navigator,“ fuhr der Jrre fort. „Jch habe
mich vergebens bemüht, den Ort des Schiffes
heraus zu rechnen. Jetzt ſollen Sie mir
helfen.“

Benſon ſah, daß die Karte die Nordſee
darſtellte.

„Die Sonne,“ hier ſchaute der Jrre mit
dem ungeblendeten Blick des Adlers zu dem
brennenden Tagesgeſtirn auf „die Sonne
giebt uns den einzigen Anhalt für die Zeit-
beſtimmung; ich aber bringe ſie mit meinem
Sextanten nicht mehr auf den Horizont her-
unter. Verſuchen Sie es mit Jhrem Aſtrola-
bium

Er endete mit einem fürchterlichen Auf-
ſchrei. Auf einen Wink des Schiffers war
der zweite Steuermann mit dem Doktor und
zwei Matroſen herbeigekommen; ſie ergriffen
den Aermſten und ſchafften ihn eiligſt nach
vorn. Hier mußte die halbe Mannſchaft auf-

e werden, den ſich raſend zur Wehr
etzenden zu feſſeln und in eine Koje zu

legen, wo ihm eine Matroſe als Wärter bei-
gegeben wurde.

Den Paſſagieren, die ſich in der Kajüte
über dieſes neue Abenteuer unterhielten,
wollte es unwillkürlich ſcheinen, als befänden
ſie ſich bereits eine lange, lange Zeit auf
dieſer Reiſe. Thatſächlich hatte man den
Hafen von Sydney erſt vor wenigen Dutzend
Stunden verlaſſen, allein in dieſer kurzen
Spanne hatten die Ereigniſſe einander ſo ge-
drängt, daß man es kaum für möglich hielt,
ſoviel Außerordentliches in ſo kurzer Zeit er-
lebt zu haben.

Das aber iſt eine der Eigenthümlichkeiten
des Seelebens. Mannigfaltig und zahllos
ſind die Erſcheinungen und Offenbarungen,
die der unendliche Ozean denen bietet, die ihn
durchſchiffen.

Die Bark wurde wieder auf ihren Kurs

beruhigen laſſen,“ berichtete er.

gebracht; die Segel füllten ſich mit dem
leichten Winde, und das Wrack blieb imKielwaſſer zurück.

„Sie ſind ſicher, daß ſonſt Niemand an
Bord geweſen iſt?“ ſagte der Schiffer zu dem
zweiten Steuermann.

„Ganz ſicher, Kapitän.“
„Wer iſt dieſer arme Verrückte?“
„Der Steuermann, wie ich aus ſeinen

Reden vernahm. Wer weiß, was da vor-
gegangen iſt, das ihm den Verſtand geraubt
hat.“

„Wer weiß,“ nickte Benſon, die Augen auf
den Arzt gerichtet, der die Achterdeckstreppe
herauf kam. „Nun, Doktor, wie ſteht's mit
ihm

Der Doktor ſchüttelte den Kopf.
„Er heult und wüthet und will ſich nicht

„Er verlangt
nach ſeinem Wrack. Dort hätte er vielleicht
auch noch acht oder zehn Tage leben können,
hier aber wird er die Sonne nicht wieder
aufgehen ſehen.“

„O Lord!“ ſagte der alte Kapitän und ſtieg
in ſeine Kammer hinunter.

Es geſchah, wie der Doktor
hatte.

Kurz vor dem erſten Läuten der Mittags-
glocke ſah man den dem Kranken als Wärter
beſtellten Matroſen in Aufregung aus der
Seitenkammer herauskommen, und gleich
darauf meldete der Doktor dem Kapitän, daß
der Patient verſchieden ſei.

„Er ſoll ſogleich eingenäht werden,“ befahl
Benſon, indem er ſich anſchickte, den letzten

Paſſagieren hinab in den Salon zu folgen.
„Morgen früh wollen wir ihn beſtatten.“

Während in der Kajüte getafelt wurde,waren zwei Matroſen auf der Vorluke damit
beſchäftigt, den Verſtorbenen in ſein letztes
Gewand, ein Stück Segeltuch, das ihm zu-
gleich als Sarg zu dienen hatte, einzuhüllen.
Einer der beiden war der Mann, der vorhin
Wärterdienſte geleiſtet hatte. Er führte die
Nadel mit leicht bebender Hand, ſein Geſicht
war bleich und ſein Mund zuſammengepreßt.

„Bill,“ begann er, als das Antlitz des
Todten bedeckt war, „haben ſolche wie dieſer
auch unſterbliche Seelen

Bill rollte ſein Auge langſam nach der
Seite, wo der Fragende ſaß. Er war ein
Menſch von ſaurem, cyniſchem Temperament.

prophezeit

„Wenn er ein Seefahrer, ich meine, wenn
er einer von vor dem Maſt geweſen iſt, wie
wir,“ ſagte er, „dann hat er keine gehabt,
ganz gleich, ob er verrückt geweſen iſt oder
nicht.“

Tom hielt mit ſeiner Arbeit inne. Die
blanke Nadel in ſeinen Fingern glühte im
Schein der Abendſonne wie ein Feuerſtrahl.

„Was?“ verſetzte er in düſterer Erregung,
indem er ſeine harte große Hand nicht ohne
Ehrfurcht auf den Leichnam legte. „Willſt
du behaupten und ſoll ich glauben, daß der
Mann hier keine Seele hatte, damit vor
ſeinen Gott zu treten

„Du kannſt glauben, was du willſt,“ ent-
gegnete der andere, „ſoviel aber ſage ich dir,
je mehr du glaubſt, deſto mehr ſteuerſt du in
das Fahrwaſſer hinein, in dem der arme
Junge hier zu Grunde gegangen iſt. Komm,
daß wir fertig werden.“

Schweigend arbeiteten ſie weiter, und als
ſie eine Art von langem Packet hergeſtellt
hatten, legten ſie dasſelbe auf der Luke zurecht,
und Tom ging nach hinten, um eine Flagge
zum Bedecken desſelben zu holen.

Es war die Zeit der ſogenannten zweiten
Hundswache, ſechs bis acht Uhr abends; die
niedergehende Sonne verwandelte den ganzen
weſtlichen Himmel in eine düſterroth e Lohe.
Der Koch kam aus der Kombüſe heraus ge-
ſchlendert, die Pfeife im Munde und den Hut
ſtutzerhaft über das linke Auge gedrückt. Er
ſtellte ſich mit geſpreizten Beinen vor den
Leichnam, ſah zu, wie Tom die Flagge über
denſelben deckte, und fragte, wann das Ding
über Bord gehievt werden ſollte. Der Matroſe
antwortete durch ſtummes Kopfſchütteln.

(Fortſetzung folgt.)

Kleines Feuilleton.
Typen-Metall aus Aluminium. Die

Firma Herz, Trottner u. Co. in Pforzheim
hat Patente zur Herſtellung von Schriften-
metall, welches hauptſächlich aus Aluminium
beſteht, erworben. Bekanntlich wurden die
Lettern bisher aus Blei, Antimon und Zinn
angefertigt. Dem Letternmetall hafteten
manche Fehler an, namentlich Geſundheits-
gefährlichkeit. Nachdem es neuerdings ge-
lungen iſt, Aluminium auf elektrolytiſchem

Wege billig herzuſtellen, hat man ein Metall
gefunden, das gegenüber dem jetzt benutzten
Stoffe weſentliche Vortheile darbietet. Wegen
ſeiner Sprödigkeit mußte man zwar von
reinem Aluminium abſehen, aber man hat
eine Legirung geſchaffen, der die Sprödigkeit
fehlt, aber doch eine ſolche Härte innewohnt,
daß ſie das gegenwärtige Letternmaterial weit
übertrifft. Daher iſt die Abnutzung geringer.
Da das Aluminium ſehr leicht iſt, wird ſich
eine leichtere und billigere Bauart der Ma-
ſchinen, Käſten, Preſſen u. ſ. w. ermöglichen
laſſen. Da ferner das Aluminium leichter
Farbe annimmt und abgiebt, als das jetzt ge-
bräuchliche Schriftmetall, ſo kann bei Ver-
wendung des erſteren Druckerſchwärze erſpart,
auch können beſſere Abdrücke erzielt werden.
Endlich bleibt im Falle der Einſchmelzung
der Werth der Aluminiumlegirung natürlich
höher, als derjenige der gegenwärtig üblichen.
(Wir wollen hoffen, daß all' die geſchilderten
Vorzüge ſich auch in der Praxis bewähren
werden. Die Red.)

Deutſche Fonds.
18. Dezember.

Deutſche Reichs- Anleihe 3 101,30 B
do. do. 101 30 Bdo. do. I 3 93,60 63z6Preußiſche Staatsanleihe 3 101,20 B
do. do. 3 101,20 Bdo. do. 3 09450 BPfandbriefe Suche 4 10400 H
do. 3 89,40Rentenbriefe Sachfiſche 4 I 102,30 G

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Aus für Weihnachten
1898 kommt in den

hieſigen Niederlagen die
allbeliebte Doering's

Seife mit der Enle in
hocheleganten Cartons

O

prachtvoll. Ausſtattung
und Eleganz wegen, als
ein Geſchenk erweiſen,
das nicht minder reprä-
ſentabel wie praktich,
nützlich u. willkommen

zum Verkauf. I iſt. JederWir Weihnachtsmachen alle Carton enth.Hausfrauen, 3 Stück ächte
Herrſchaften, Doering'sSeife mit der

Eule, iſt in allen unſeren
Verkaufsſtellen z. haben
u. koſtet trotz d. hübſchen
Cartons keinen Pfnigen
mehr, wie ſonſt.

die Damen-
u. Herrenwelt auf dieſe

günſtige Gelegenheit
aufmerkſam u. betonen,
daß ſich auch die dies

jährigen Cartons ihrer
9
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Sternberg's
Hchnallenſtiefel

iſt eine der vielen Neuerungen, welche die Firma einzuführen
unabläſſig beſtrebt iſt.

der weder Gummizug, nach Schnüre hat, ſondern am“ Rei-
hen durch eine Schnalle befeſtigt wird.
des Schuhes geſchieht ungemein leicht.

Der Schnallenſtiefel iſt ein Stiefel,

An und Ausziehen
Derſelbe eignet ſich

beſonders für Leute, die Gummizug überhaupt nicht lieben
oder ſich mit Schnüren nicht befaſſen wollen, und hat denVortheil, daß man den Schuh nach Bedürfniß feſt oder loſe
tragen kann.

Für Alle, welche viel laufen müſſen
Für korpulente Perſonen und
iſt dieſer Schuh beſonders zweckmäßig.

Goodyear Welt-Schuhw
Leop. Sternberg, Halle

3543) Große Ulrichſtraße 9, part. und

ältere Leute

aarenhaus,
a. S.,

erſte

e usbungusolgqvatsngz

Stück 2.25,

Aniver ſal
Spiegel

ſchönſtes Geſchenk für Damen
3. bis 8. Mk.C. F. Ritter, Halle a. S

Leipzigerſtraße Nr. 90.

Sottel 6 chGroße Ulrichſtraße 33/34
a

72
D

7

22
e

le
23

S

r

e

S
S

en

3750)

empfehlen ihr reichaſſortirtes

einer Delicateſſen, Conſerven,
Caviar, Austern. Hummer-Pasteten,

Fleisch- und Wurstwaaren, Wild und Tafelgeftügel,
Frische französ. Gemüse, Salat, Tafelobst, Dessertfrüchte,

feine Liqueure, Spirituosen, Cognac,

Lager

Rum. Arac. Punschessenzen,
Gut gelagerte Weine und Champagner

von F. W. Borchardt., Berlin. k. k. Hoflieferant.
Caffee, Cacao, Thee, Bisceits,

Neuheiten in feinen Speise-Chocoladen.
Prompter Versand nach auswürts.

Als paſſende

Weihnachtsgeſchenke
empfiehlt nur beſte Fabrikate

r „DamenK Jugendräder,
Nähmaſchinen (vor und rückwärts
nähen).
Wringmafſchinen,
Acetylen-Laternen,
Cuftpumpen,
Ueberſättel, Klingeln,
Rahnmentaſchen,
Toilettentaſchen,
Gamaſchen, Gepäckhalter,
Hoſenraffer,
Maſchinensl Brennsl,
FahrradBürſten u. ſ. w.

zu uur ſoliden Preiſen

Guſtav Schwendler,
Merſeburg, Karlſtraße.

3693)
Brillen,
Klemmer,
Lorgnetten,
Lünetten,
Leſegläſer,
Loupen,
Compaſſe,
Fernrohre,

Ritterſtraße 1.

Theatergläſer,
Krimmſtecher,
Wetterhäuſer,
Hygrometer,
Barometer,
Thermometer,
Thermometro-

graphen,

Eb er ehen und Optiker

Merſeburg
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſt ſein reichhaltiges
Lager aller in Mechanik und Optik einſchlagender Artikel als

Holzbrand-
apparate,

Stereoskopen,
Reiszeuge,
Reis-Schienen,
Reis- Bretter c.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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